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Forschungsergebnisse

Aus dem Institut für Soziale Pädiatrie und Jugendmedizin der Universität München

im Kinderzentrum München

(Direktor: Prof. Dr. Dr.Theodor Hellbrügge)

Zusammenhänge der frühen kognitiven und kommunikativen

Entwicklung bei gesunden und behinderten Kindern

Von Klaus Sarimski

Zusammenfassung

Vorsprachliche und frühe sprachliche Fähigkeiten ent¬

wickeln sich bei gesunden Kindern parallel zur Entwick¬

lung der sensomotorischen Intelligenz. Dabei kommt

den einzelnen kognitiven Bereichen (Objektpermanenz,

Mittel-Zweck-Wahrnehmung etc.) zu unterschiedlichen

Zeitpunkten eine unterschiedliche Bedeutung zu. Eine

generelle Korrespondenz kognitiver und kommunikati-

vei Fähigkeiten und spezifische Zusammenhangsmuster
finden sich auch bei geistig behinderten Kindern. Überle¬

gungen zur Erleichterung des Spracherwerbs durch

Ubungsprogramme in einzelnen kognitiven Bereichen

werden diskutiert.

In der modernen Spracherwerbsforschung besteht Ei¬

nigkeit darüber, daß der Erwerb erster sprachlicher Äu¬

ßerungen nicht als isolierte Funktion anzusehen ist, son¬

dern m die Kontinuität der kognitiven und sozialen Ent¬

wicklung eingebettet ist. Sprachliche Kommunikation hat

ihren Ursprung in interpersonalen Handlungs- und Auf¬

merksamkeitsstrukturen, die im Kontext der frühen so¬

zialen Interaktion zwischen dem Kind und seinen Be¬

zugspersonen herausgebildet werden (Biunei 1977). Mit

Worten kann dabei das auf einer symbolisch-reprasenta-
tionalen Ebene ausgedruckt werden, was das Kind an

Einsichten in Ordnungen und Zusammenhange seiner

Umwelt im Verlauf seiner sensomotorischen Entwick¬

lungsphase erworben hat. Die Beziehungen zwischen sol¬

chen frühen kognitiven und kommunikativen Entwick¬

lungsschritten bei gesunden Kindern sollen an einigen

Forschungsergebnissen erläutert werden, ehe die Be¬

funde zur Entwicklung geistig behinderter Kinder auf

zwei Fragestellungen hin untersucht werden: a) Welchen

Beitrag leistet das Studium der Entwicklung behinderter

Kinder für die Klarung entwicklungspsychologischer
Hypothesen zum Zusammenhang von kognitiver und

kommunikativer Entwicklung'' b) Welche Schlußfolge¬

rungen lassen sich daraus ziehen für die Planung von

Sprachaufbauprogrammen bei behinderten Kindern?

Messung früher kognitiver Fähigkeiten

Aus den Beobachtungen und theoretischen Vorstellun¬

gen Piagets entstanden die Ordinalskalen zur sensomo¬

torischen Entwicklung (Uzgius & Hunt 1975 dt. 1986).

Sie messen den Entwicklungsstand der sensomotorischen

Intelligenz in sechs Teilbereichen, für die jeweils eine or¬

dinale Sequenz qualitativer Indikatoren des kognitiven

Verarbeitungsvermogens angegeben ist, die in vorstruk¬

turierten Spielsituationen beobachtet werden können.

Das Ergebnis erlaubt eine Aussage über das erreichte

Verarbeitungsniveau eines Kindes (ausgedruckt in Ska¬

lenwerten oder zugeordneten Entwicklungsstufen im

Modell Piagets), ohne daß auf die Angabe von Alterswer¬

ten zurückgegriffen werden muß. Die einzelnen Unter¬

suchungsbereiche sind: 1) visuelles Verfolgen und Ob¬

jektpermanenz, 2) Wahrnehmung von Mittel-Zweck-

Verbindungen, 3) Laut- und Gestenimitation, 4) Wahr¬

nehmung kausaler Zusammenhange, 5) Wahrnehmung
raumlicher Beziehungen, 6) Schemata im Unigang mit

Objekten. Die Skalen wurden hinsichtlich ihrer Reliabili-

tat, Ordinalitat und Validität mit Bezug auf das Alters-

kontinuum und die faktorielle Struktur bei gesunden und

behinderten Kindern untersucht (Sanmski 1986a).

Modell und Messung früher kommunikativer Entwicklung

In der Mitte des ersten Lebensjahres beginnt das Kind

nicht nur, Objekte seiner Umwelt zu ergreifen und zu er¬

kunden, sondern auch soziale Interaktionen mit seinen

Bezugspersonen zu initiieren. Allmahlich lernt es, wie es

durch Blickausrichtung, Gesten, Zeigen und Lautauße-

rungen die Aufmerksamkeit und das Verhalten seines

Gegenübers steuern kann. Es koordiniert die gegen¬

standsbezogenen und sozialen Handlungen, bis es dann

im zweiten Lebensjahr lernt, verbale Äußerungen zur

Kontaktaufnahme, Abstimmung der Aufmerksamkeit

und Lenkung des Verhaltens des Interaktionspartners
einzusetzen (Schaffer 1984, Sarimski 1986b). Longitudi-
nalstudien zeigen, wie sich die sprachlichen Fähigkeiten
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K Sanmski Zusammenhange der frühen kognitiven und kommunikativen Entwicklung

aus der vorsprachlichen Kommunikation herausbilden

(Ninw & Bruner 1978, Sugarman 1978, Bates et al 1979)

Einfache Handlungsmuster mögen z B im Schuttein eines

Objekts und Beobachten der Wirkung oder im bloßen An

schauen und Anlächeln des Erwachsenen bestehen Komplexere
Muster zeigen sich, wenn ein Kind versucht, einen Gegenstand
vom Schoß der Mutter zu erlangen, sie ihn festhalt, das Kind es

weiter probiert, sie ihn schließlich aufs Regal legt Koordinierte

Muster spiegeln sich in folgendem Ablauf Das Kind halt dem

Erwachsenen eine Kiste hin, schaut ihn an, lautiert, der Erwach

sene nimmt die Kiste, spricht das Kind an, kommentiert den In¬

halt

Auch dieser Entwicklungsverlauf laßt sich in eine

Hierarchie von Stufen gliedern, die unterschiedliche Ver

arbeitungsniveaus widerspiegeln Das Modell orientiert

sich an der Konzeption der sensomotorischen Entwick

lungsstufen nach Plaget (Seibert & Hogan 1982a, Dunst

1984) Dabei werden zumindest zwei kommunikative

Funktionen getrennt analysiert, die der Lenkung der

Aufmerksamkeit auf ein gemeinsames Thema (auf

sprachlicher Ebene durch Fragen, Benennen und Be

schreiben von Objekten oder Ereignissen) und der Ver¬

haltenssteuerung des Partners zu einem gewünschten
Zweck (auf sprachlicher Ebene durch Wunschaußerun-

gen)
Zur Beurteilung des Niveaus der kommunikativen Fa

higkeiten eines Kindes wurden von Snydei (1978) für

jede der beiden Funktionen je zehn Beobachtungssitua¬
tionen konzipiert und die beobachtbaren Verhaltenswei

sen des Kindes einer von sechs Entwicklungsstufen zuge¬

ordnet Beispiele Der Untersucher gibt dem Kind einen

leeren Teller Er selbst hat eine Keksdose vor sich stehen

Oder Der Untersucher gibt dem Kind Bausteine, die es

in eine Kiste werfen soll Nach einigen Malen bietet er

ihm eine kleine Puppe statt eines Steins an und beobach

tet, wie es reagiert

Seibert & Hogan (1982 b) haben ein standardisiertes

Beobachtungsinstrument („Early Social-Communication

Scales") entwickelt, bei dem die kommunikativen Fähig
keiten noch breiter nach Funktionen differenziert wer

den Initiative zu und Reaktion auf soziale Kontaktange¬
bote, Lenkung der Aufmerksamkeit und Steuerung des

Verhaltens des, bzw durch den Partner 110 Beobach-

tungsitems sind angegeben und vier kommunikative Ent¬

wicklungsstufen zugeordnet Die genannten Untersu

chungsmethoden sind bisher noch nicht in die khnisch-

entwicklungsdiagnostische Praxis eingegangen, jedoch in

zahlreichen Forschungsstudien zum Zusammenhang von

kognitiven und kommunikativen Entwicklungsstufen
verwendet worden

Kognitive Strukturen als Basis der kommunikativen

Kompetenz

Das Modell geht davon aus, daß sich die einzelnen

Entwicklungsstufen der kommunikativen Kompetenz
nach dem Entwicklungsniveau der ihnen zugrundeliegen¬
den kognitven Strukturen unterscheiden Sie spiegeln
sich in der Kontrolle sozialer Ereignisse durch kommuni

kative Handlungen ebenso wider wie in dei Kontiolle

objektbezogener Ereignisse durch die sensomotouschen

Handlungsmuster, die ein Kind anzuwenden vermag

Daraus ist die Hypothese abgeleitet worden, daß die

Bewältigung bestimmter kognitiver Entwicklungsstufen,
z B der Stufe VI der sensomotorischen Intelligenz nach

Plaget, notwendige Voraussetzung für sprachliche T nt

Wicklungsfortschritte sei Eine nähere Betrachtung von

Aufzeichnungen der Sprachentwicklung, wie sie schon

zur Jahihundertwende vorgelegt wurden, zeigt eine häu¬

fige zeitliche Parallelität zwischen kognitiv, en und

sprachlichen Entwicklungsfortschritten Die ersten

Wortaußerungen treten meist in der Stufe V auf, die ei¬

gentliche Einwortphase mit allmählicher Erweiterung des

Wortschatzes erstreckt sich über die Stufe VI, und Mehr-

wortaußerungen kommen erst nach dem Übergang zur

Phase des reprasentationalen Denkens voi (Ingiam

\977) Zachry (1978) fand, daß der Beginn von Mehi

wortaußerungen mit der Bewältigung der Stufe VI in zu

mindest vier der sechs Ordinalskalen zur sensomoton

sehen Entwicklung zusammentraf, das Auftreten der er

sten Worte war jedoch unabhängig von dieser sensomo¬

torischen Entwicklungsstufe Die Hypothese eines ein

deutigen gesetzmäßigen Zusammenhangs zwischen der

Bewältigung bestimmter kognitiver Stufen und sprachh
chen Fortschritten hat sich in dieser allgemeinen Form in

anderen Studien allerdings nicht bestätigen lassen (Ro¬

berts & Schaefer 1984)
Es wurde deshalb im weiteren nach spezifischeren Zu¬

sammenhangen zwischen Teilbereichen der kognitiven

Entwicklung und dem Erwerb vorsprachlicher oder

sprachlicher Kompetenzen gesucht, u U beschrankt auf

bestimmte Zeitspannen der Entwicklung Bates et al

1979) führten z B eine Langzeitstudie an 25 Kindern

zwischen dem neunten und dreizehnten Lebensmonat

durch, also in der letzten Phase der vorsprachlichen Ent

Wicklung Die zunehmende Fähigkeit der Kinder, sich

durch Blickausrichtung, Gesten und Lautaußerungen mit

ihren Bezugspersonen zu verstandigen, korrelierte mit

dem Entwicklungsverlauf der Fähigkeit zur Wahrnehm-

nung von Mittel-Zweck-Verbindungen, zur Imitation

und zum konstruktiven und symbolischen Spiel, wahrend

sich keine Beziehungen zur Entwicklung des Begriffs der

Objektpermanenz und der Wahrnehmung raumlicher

Beziehungen fand

Je nachdem, welche Entwicklungsphasen und welche

sprachlichen Entwicklungsschritte untersucht werden,

finden sich jedoch wechselnde Zusammenhangsmuster

Comgan (1978) stellte beispielsweise fest, daß die ersten

Aufgaben der Stufe VI auf der Skala zur Objektperma
nenz in der Regel zu der Zeit bewältigt werden, in der

das Kind auch die ersten Worte produziert, die höchsten

Items dann, wenn sich der Wortschatz des Kindes rasch

erweitert In den Fallen, in denen dies nicht zutraf, zeich¬

neten sich die Kinder durch eine besonders gut entwik-

kelte Fähigkeit zur Imitation aus

Folger & Leonard (1978) untersuchten den Zusammen¬

hang zwischen dem Erreichen der Stufe VI in der Skala

zur Mittel-Zweck-Wahrnehmung und dem Erwerb vonVandenhoeck&Ruprecht (1987)
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referentiellen Bezeichnungen und Zweiwortverbindun-

gen Entgegen ihrer Erwartung fand sich ein Kind, das

nur einzelne Worte produzierte, aber bereits die Stufe VI

in der kognitiven Skala erreicht hatte, ein anderes, das

Zweiwoitverbindungen äußerte, auf der Skala zur Mit¬

tel-Zweck-Wahrnehmung jedoch noch auf der Stufe V

lag Ebenso inkonsistente Ergebnisse ermittelten die Au¬

toren für den Zusammenhang zum Entwicklungsstand
des Svmbolspiels, wahrend Veneziano (1981) und

McCune-Nicohch & Bruskin (1982) eine zeitliche Paralle¬

lität des Auftretens von ersten symbolischen Spielhand-

lungen und Wortbildungen, ersten Sequenzbildungen im

Spiel und der Konstruktion von Zweiwortsatzen sowie

von ersten kontextunabhängigen, geplanten Spielhand-

lungen und Mehrwortaußerungen, die die Beherrschung
syntaktischer Regeln erkennen lassen, ermittelten Es

handelte sich jeweils um Longitudinalstudien an kleine¬

ren Stichproben
Die vorliegenden Befunde lassen sich am ehesten mit

dem Modell einer „lokalen Homologie" vereinbaren (Ba¬

tes et al 1979) Die kommunikativen Fähigkeiten entwik-

keln sich zu unterschiedlichen Zeitpunkten der sensomo-

tonschen Periode in Parallelität zu unterschiedlichen

kognitiven Entwicklungsbereichen, weil sie mit ihnen je¬

weils gemeinsame kognitive Strukturen teilen Dabei

muß allerdings berücksichtigt werden, daß mittels der

Korrelationsrechnungen zwar die zeitliche Parellehtat

von entwicklungsbedingten Veränderungen in den Berei¬

chen der Kognition und Sprache gezeigt werden kann,

nicht aber ein Fundierungs\erhaltnis derart bewiesen

werden kann, daß bestimmte kognitive Strukuren not¬

wendige Voraussetzungen für bestimmte sprachliche

Entwicklungen sind Es konnte sich ebensogut um ein in

der Normalentwicklung zeitlich paralleles, aber vonein¬

ander unabhängiges Auftreten verschiedener Funktionen

handeln

Um zwischen diesen beiden Hypothesen zu unter¬

scheiden, waren Trainingsstudien hilfreich Wenn sich

durch ein Training kognitiver Fähigkeiten ein bedeutsa¬

mer Fortschritt auch in der kommunikativen Enwicklung
erzielen ließe, spräche das für einen strukturellen Zusam¬

menhang beider Bereiche Bisher ist leider erst von einer

Studie zu berichten, deren Autoren dies bei gesunden
Kindern prüften Steckol & Leonard (1981) wählten dazu

die beiden Entwicklungsbereiche aus, die nach den vor¬

liegenden Befunden besonders bedeutsam scheinen, die

Wahrnehmung von Mittel-Zweck-Verbindungen und

den symbolischen Umgang mit Spielmatenal Nach ei¬

nem Training im ersten Bereich fanden sie keine signifi¬
kanten Fortschritte der kommunikativen Kompetenz,
was sie allerdings selbst auf methodische Mangel des

Trainings zurückfuhren, wohl aber nach einem Training
von Schemata im Spiel mit Objekten

Zusammenhangsmuster bei geistig behinderten Kindern

Eine weitere Möglichkeit zur Prüfung der Hypothesen
bieten Studien an Kindern, bei denen sich die in der noi-

malen Entwicklung parallelen Merkmale wie Lebensalter,

motorische Fähigkeiten, kognitive Entwicklung und

Sprache unabhängig voneinander verandern Für die Hy¬

pothese struktureller Zusammenhange zwischen Kogni¬
tion und Sprache spräche z B wenn diese beiden Beiei-

che bei geistig behinderten Kindern deutlich miteinander,

nicht aber mit den anderen genannten Variablen korre¬

lierten

Das hierarchische Modell einer zunehmenden Koordi¬

nation gegenstandsbezogener und sozialer Handlungen
als Vorstufen sprachlicher Kompetenzen erwies sich

auch bei ihnen als brauchbar So fanden Mundy et al

(1984) ausreichend hohe Skaherbarkeitskoeffizienten für

die Beurteilung der kommunikativen Fähigkeiten von 18

behinderten Kindern in den „Early Social-Communica-

tion Scales" Bncker & Carlson (1982) führten eine Lon-

gitudinalstudie an 10 Kindern mit Down-Syndrom durch

und fanden eine ähnliche Entwicklungssequenz, wie sie

Sugarman (1978) bei gesunden Kindern ermittelt hatte

Komplexere Handlungsmuster nahmen in dieser Zeit zu,

einige Kinder begannen auch, Blickkontakt, Gesten und

Lautaußerungen miteinander zu kommunikativen Zwek-

ken zu kombinieren und schließlich erste Worte einzu¬

setzen Diese Fortschritte traten sehr viel spater auf als

bei gesunden Kindern und auch nicht bei allen unter¬

suchten Kindern bis zum dritten Lebensjahr
Die Hypothese einer Korrespondenz des Entwick¬

lungsniveaus in beiden Bereichen wird gestutzt durch

eine breit angelegte Studie von Seibert & Hogan (1982 a)

an 81 behinderten und von Behinderung bedrohten Kin¬

dern zwischen vier Monaten und 3,6 Jahren Sie führten

mit diesen Kindern die „Ordinalskalen zur sensomotori¬

schen Entwicklung" wie auch die „Early Social-Comm-

unication Scales" durch und bildeten über die jeweiligen
Teilbereiche einen Mittelwert zur Bezeichnung der er¬

reichten Entwicklungsstufe Die Unterschiede zwischen

den Mittelwerten für die kognitive und kommunikative

Entwicklung waren normalverteilt, d h bei 40% der Kin¬

der lagen sie nahe Null, bei mehr als 2/s der Kinder lag
die Differenz unter einer halben Stufe mit gleichmäßiger

Verteilung der Abweichungen in beide Richtungen und

bei weniger als (aber immerhin noch) 4% der Kinder wa¬

ren extreme Differenzen festzustellen

Daß diese weitgehende Synchronizitat der Entwick¬

lung auf das erreichte kognitive Strukturniveau zurück¬

zuführen ist, zeigt dann eine nachfolgende Datananalyse
an 34 Kindern, bei denen das kognitive Entwicklungsal¬
ter deutlich unter dem chronologischen und dem motori¬

schen Entwicklungsalter lag Als Vergleichsgruppe dien¬

ten 34 normal entwickelte Kinder Nach Auspartialisie-

rung des Lebensalters und des motorischen Entwick¬

lungsstandes fanden sich bei den gesunden Kindern

keine signifikanten Korrelationen zwischen kognitiver
und kommunikativer Entwicklungshohe mehr, denn dort

vollziehen sich die Entwicklungsverlaufe weitgehend
parallel zum Lebensalter Bei den 34 geistig behinderten

Kindern zeigte sich dagegen auch weiterhin ein enger

Zusammenhang, d h
,
daß dieser nicht durch das Lebens¬

alter oder motorische Faktoren bedingt wird, sondern

daß der Entwicklungsstand sensomotonscher und kom-Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
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munikativer Kompetenzen vom erreichten kognitiven

Verarbeitungsniveau eines Kindes abhangt
Die Synchromzitat der Entwicklung in beiden Berei¬

chen bestätigte sich auch in Studien an jüngeren Kindern

mit Down Syndrom (Greenwald & Leonard 1979) und al¬

teren Kindern und Jugendlichen mit unterschiedlichen

Behinderungsursachen (Lobato et al 1981), die die Beob¬

achtungssituationen von Snyder (1978) statt der Early
Social-Communication Scales benutzten Es fanden sich

aber auch atypische Entwicklungsmuster So verfugten
Down-Syndrom-Kinder auf der Stufe V der sensomoto¬

rischen Entwicklung über ähnliche gestische Möglichkei¬
ten zur Verständigung wie nicht-behinderte Kinder

gleicher Entwicklungshohe, setzten aber seltener Laut¬

verbindungen oder erste Worte dazu ein Die alteren

Kinder, die in der zweiten Studie untersucht wurden, wa¬

ren in ihren kommunikativen Kompetenzen im Mittel

weiter retardiert als in ihren kognitiven Fähigkeiten
Diese Differenz rührte vor allem daher, daß sie weniger

komplexe Mittel zur Benennung oder Beschreibung von

Gegenstanden oder Ereignissen einsetzten als zur Ver¬

mittlung des Wunsches nach einem Gegenstand Qualita¬
tive Abweichungen fanden sich auch bei autistischen

Kindern In der praverbalen Periode benutzten sie kei¬

nerlei Gesten zum Zeigen oder Vorzeigen (Curcw 1978)
Wenn sie zu sprechen beginnen, setzen sie diese Fähig¬
keit dazu ein, um Ziele in ihrer materiellen Umwelt zu

erreichen, nicht aber, um die Aufmerksamkeit auf sich

oder auf ein Objekt zu lenken und es zu kommentieren

(Wetherby & Prutting 1984)

Atypische Entwicklungsprofile

Es scheint also zumindest einige geistig behinderte

Kinder zu geben, bei denen sich die kognitiven und kom¬

munikativen Fähigkeiten nicht synchron entfalten Die

kommunikativen Fähigkeiten können generell weiter re¬

tardiert sein (Seibert & Hogan 1982 a, Lobato et al 1981)
oder sich in einzelnen Aspekten qualitativ von dem un¬

terscheiden, was nach dem kognitiven Niveau zu erwar¬

ten wäre (Greenwald & Leonard 1979, Wetherby & Prut¬

ting 1984, Curcw 1978)
Zwei Hypothesen bieten sich zur Erklärung solcher

atypischer Entwicklungsverlaufe an Die kommunikati¬

ven Fähigkeiten konnten sich dann besonders langsam
entwickeln, wenn die Kinder zu wenig erleben, daß auf

ihre kommunikativen Initiativen eingegangen wird und

sie mit zunehmender Prazisierung ihrer Verstandigungs-
mittel effektiver ihre Ziele erreichen können Lobato et

al (1981) vermuten solche Motivationsfaktoren bei den

von ihnen untersuchten Kindern, die bereits alter waren

als in anderen Studien und in größeren Anstalten lebten

statt zu Hause Retardierungen der Sprachentwicklung
lassen sich auch bei normal-begabten Kindern, die im

Heim aufwachsen, aus ähnlichen Gründen finden

Die zweite Hypothese ist, daß bestimmte kommunika¬

tive Entwicklungsschritte bei einigen Kindern deshalb

ausbleiben oder sich nur mit besonderer Verzögerung
entwickeln, weil kognitive Teilfunktionen, die für sie be

deutsam sind, besondere Defizite aufweisen Wenn diese

Hypothese zutrifft, mußten sich bei behinderten Kindein

spezifische korrelative Zusammenhange finden zwischen

dem Entwicklungsstand in einzelnen kognitiven Berei¬

chen und in der vorsprachhchen und sprachlichen Kom¬

petenz Zudem mußten sich sprachliche Fortschritte da¬

durch erleichtern lassen, daß vor oder neben einem

Sprachaufbauprogramm auch eben diese kognitiven Fa

higkeiten trainiert werden

Wie bei der Untersuchung gesunder Kinder finden

sich unterschiedliche Zusammenhangsmuster je nach¬

dem, welche Entwicklungsphasen und welche praverba¬
len und sprachlichen Entwicklungsschritte untersucht

werden Mundy et al (1984) bestätigen in einei Stich¬

probe von 54 Kindern, die sie mit den „Early Social-

Communication Scales" untersuchten, bei den retardier¬

ten Kindern, deren mentales Alter zwischen 8 und 13

Monaten lag, die Befunde von Bates et al (1979) an ge

sunden Kindern Nur die Wahrnehmung von Mittel

Zweck-Verbindungen und das Niveau der Schemata im

Spiel mit Objekten ist von Bedeutung dafür, ob das je¬

weilige Kind in seiner vorsprachlichen Entwicklung wei¬

ter fortgeschritten ist oder nicht

Bei Kindern mit einem höheren mentalen Entwick¬

lungsstand zeigte sich dann ein Zusammenhang zwischen

der Fähigkeit zum symbolischen Spiel und zum mtentio-

nalen Einsatz von Worten Darüberhinaus korrelierte ein

niedriges Niveau in der Skala „Objektpermanenz" mit ei¬

nem gering entwickelten Wortverstandnis Diese Skala

erwies sich in anderen Studien auch als bedeutsam für

den expressiven Sprachentwicklungsstand (Mahoney et al

1981), z T gemeinsam mit der Fähigkeit zur verbalen

Imitation (Kahn 1983), die von Mundy et al nicht unter¬

sucht worden war

Der Forschungsstand zu der Frage spezifischer Zusammen

hange ist sehr uneinheitlich Das mag auf Unterschiede in den

Stichproben, in den untersuchten Entwicklungsspannen und den

verwendeten kognitiven und sprachlichen Entwicklungsmaßen
zurückzuführen sein Kahn (1983) und Mahoney et al (1981) be

ziehen die Skala „Schemata im Umgang mit Objekten" nicht in

ihren Untersuchungsplan ein, ohne das zu begründen Beide be¬

nutzen als Sprachentwicklungsmaß die „Receptive and Expres
sive Emergent Language (REEL) Scale" (Bzoch & League 1970),
ein relativ grobes Verfahren, bei dem Auskünfte über das Wort¬

verstandnis und die Wortproduktion von den Muttern erfragt
werden, ohne daß vorsprachlich-gestische Kommunikationsmit

tel erfaßt werden Die übrigen Studien stutzen sich auf Beob

achtungssituationen, in denen kommunikative Verhaltensweisen

provoziert werden, oder auf die „Early Social-Communication

Scales" Mahoney et al (1981) untersuchen kleine Kinder mit

Down-Syndrom in der Phase der ersten Wortproduktion und

kommen dabei zu anderen Zusammenhangsmustern als Mundy
et al (1984), die retardierte Kinder unter drei Jahren untersu

chen und die Ergebnisse getrennt für drei mentale Entwick¬

lungsstufen berichten, oder Kahn (1983), der 76 schwerbehin

derte Kinder zwischen 2 und 10 Jahren untersucht, von denen

34 noch nicht sprechen, 25 einzelne Worte und 16

Zweiwortkombinationen produzierenVandenhoeck&Ruprecht (1987)
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Die Befunde an entwicklungsgestorten und gesunden
Kindern sind somit vereinabar mit der Hypothese, daß

sich kognitive und kommunikative Fähigkeiten in der

Regel synchron entwickeln, wobei unterschiedlichen

kognitiven Strukturen, die sich in der Wahrnehmung von

Mittel-Zweck-Verbindungen, dem Erkennen von Ob¬

jektpermanenz, dem symbolischen Gebrauch von Gegen¬
standen im Spiel und in der Fähigkeit zur Nachahmung
zeigen, in den aufeinanderfolgenden Phasen der Ent¬

wicklung vorsprachlicher und sprachlicher Kommunika¬

tionsmittel unterschiedliches Gewicht zukommt. Bleibt

bei behinderten Kindern die kommunikative hinter der

kognitiven Entwicklung zurück, so kann dies auf motiva-

tionale Faktoren, aber auch auf spezifische Defizite in je¬
der der genannten kognitiven Fähigkeiten zurückzufüh¬

ren sein.

Relevanz für Sprachaufbauprogramme

Daraus ergeben sich zwei Schlußfolgerungen für die

klinische Arbeit mit behinderten Kindern: Es ist sinnvoll,
eine differenzierte Diagnose der kognitiven Fähigkeiten
(z.B. mit den Ordinalskalen zur sensomotorischen Ent¬

wicklung) durchzufuhren, um spezifische Defizite aufzu¬

decken; und es ist zu prüfen, ob die Effektivität von

Sprachaufbauprogrammen bei bestimmten Kindern

durch das Training kognitiver Verarbeitungsstrukturen
erhöht werden kann.

Vertreter lerntheoretisch orientierter Sprachaufbau¬
programme berichten, daß ihr Erfolg von gezielten
Übungen zur Gesten- und Lautimitation abhänge (Guess
et al. 1978). Sie begründen die Notwendigkeit solcher

Übungen allerdings nicht mit entwicklungspsychologi¬
schen, sondern lerntheoretischen Prinzipien. Vertreter

psycholinguistisch orientierter Programme schlagen vor,

in das eigentliche Sprachtraining auch Übungen zur For¬

derung kognitiver Fähigkeiten einzubeziehen, ohne daß

bisher empirisch nachgewiesen wäre, daß dieses Vorge¬
hen den Aufbau bestimmter kommunikativer Fähigkeiten
tatsachlich erleichtert.

Es liegen bisher nur zwei Studien zu dieser Fragestel¬
lung vor. Mahoney & Snow (1983) leiteten die Eltern von

14 Kindern mit Down-Syndrom im dritten Lebensjahr zu

einem intensiven Sprachtraining an. Es wurde über fünf

Monate durchgeführt und bestand aus einem 20minuti-

gen taglichen Training des Sprachverstandnisses, der ver¬

balen Imitation und Konversation, einem 5-10minutigen
strukturierten Spiel zur Generalisierung des Gelernten

auf kommunikative Situationen und weiteren, über den

Tag verteilten Generalisationsubungen (MacDonald &

Nichols 1978).

Vor und nach dem Trainingsprogramm wurden die Ordinal¬

skalen zur sensomotorischen Entwicklung und Proben zu verba¬

len und nonverbalen Fähigkeiten durchgeführt (Environmental

pre-language battery, MacDonald & Nichols 1978) Zusätzlich

füllten die Mutter die „Receptive and expressive emergent lan-

guage scales" aus und protokollierten den spontanen Wortge¬
brauch der Kinder in drei alltäglichen Situationen

Der Fortschritt der Kinder im Sprachverstandnis und

in der Sprachproduktion, soweit sie in gezielten Proben

getestet wurde, stand in keinem Zusammenhang zum

Entwicklungsverlauf kognitiver Fähigkeiten in diesem

Zeitraum. Die Kinder setzten jedoch um so mehr Worter

spontan und generalisiert ein (gemessen in Wortschatz¬

umfang und im expressiven Sprechalter in den REEL-

Skalen), je weiter ihre Fähigkeit zur verbalen Imitation

und zur Wahrnehmung von Mittel-Zweck-Verbindun¬

gen fortgeschritten war.

Kahn (1984) stellte drei Gruppen von acht schwer be¬

hinderten, nicht-sprechenden Kindern zwischen drei und

zehn Jahren zusammen und parallelisierte sie nach Alter

und kognitiven Entwicklungsstand in den Ordinalskalen

zur sensomotorischen Entwicklung. Die drei Gruppen
nahmen über zwei Jahre hinweg an einem standardisier¬

ten Sprachtraining mit taglichen, 20minutigen Einzel-

ubungen teil (nach Bncker et al. 1976). Die erste Gruppe
erhielt zuvor ein Übungsprogramm im Bereich der Ob¬

jektpermanenz, die zweite im Bereich der Mittel-Zweck-

Wahrnehmung.

Alle acht Kinder der ersten Gruppe bewältigten da¬

nach das höchste Skalenniveau zur Objektpermanenz;
fünf von ihnen lernten im Sprachtraining, zwei bis fünf¬

zehn Worter selbständig und generalisiert einzusetzen.

Von der zweiten Gruppe erreichten sechs Kinder das

höchste Niveau des Forderprogramms zur Mittel-

Zweck-Wahrnehmung. Sie alle lernten dann, 7 bis 31

Worter spontan zu produzieren. Keines der dritten

Gruppe, die außer dem Sprachtraining kein zusatzliches

Forderprogramm erhalten hatte, erreichte die Stufe des

generalisierten Wortgebrauchs. Die Kinder der ersten

beiden Gruppen hatten ihre sprachlichen Fähigkeiten
auch bei einer Nachuntersuchung ein Jahr spater beibe¬

halten.

Die Ergebnisse von Mahoney & Snow (1983) sprechen
für die Bedeutung von Fortschritten in den kognitiven
Teilbereichen der verbalen Imitation und der Wahrneh¬

mung von Mittel-Zweck-Verbindungen für die Generali¬

sierung sprachlicher Fähigkeiten, die in Übungsprogram-
men gelernt werden. Kahn (1984) zeigt, daß ein systema¬
tisches Training einzelner kognitiver Strukturen erfolg¬
reich sein kann und erst danach ein generalisierter Wort¬

gebrauch durch ein Sprachaufbauprogramm erreicht

werden konnte.

Der klinische Psychologe sollte der Forderung nach

Einbeziehung kognitiver Inhalte in Sprachtrainingspro-
gramme jedoch weiterhin skeptisch gegenüberstehen.
Der Aufbau sprachlicher Ausdrucksformen erfordert sy¬

stematische Übungen auf der Basis des Imitationslernens.

Ob ihre Generalisierung auf kommunikative

Alltagssituationen durch Übungen zur Mittel-Zweck-

Wahrnehmung, Objektpermanenz oder zum Symbolge¬
brauch im Spiel erleichtert werden kann, ist noch nicht

hinreichend nachgewiesen. Weitere Studien in diesem

Bereich wurden gleichermaßen der Beantwortung offe¬

ner entwicklungspsychologischer wie klinischer Fragen
dienen.Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
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Summary

Relatwnship between Early Cognitive and Communicative

Development in Normal and Retarded Children

Prehnguistic and early verbal abilities of normal chil¬

dren develop in parallel to changes of sensonmotor mtel-

hgence There are specific relationships between cogni¬

tive (object permanence, means-end etc) and early com-

munication abilities depending on particular develop-
mental penods General and specific relationships be¬

tween both domains are found in mentally retarded chil¬

dren, too With theses results in mind, cognitive contents

in early language training programs are discussed

Literatur

Bates, E, Benigni,L, Bretherton, 1, Camaiom,L, Volterra, V

(1979) The emergence of Symbols Cognition and communica-

tion in infancy New York Academic Press - Bncker, D & Carl-

son,L (1982) The relationship of object and prehnguistic so-

cial-commumcative schemes to the acquisition of early hnguistic
skills in developmentally delayed infants In Edgar, E et al

(Eds ) Mentally handicapped children Education and training
Baltimore University Park Press, 73-100 - Bncker, D, Den

nison,L & Bncker, W (1976) A language Intervention program

for developmentally young children Miami Mailman Center

for Child Development - Bruner, ] (1977) Wie das Kind lernt,
sich sprachlich zu verstandigen Zeitschrift für Pädagogik 23,
829-845 - Bzoch,K &League,R (1970) The receptive expres¬

sive emergent scale for the measurement of language skills in in¬

fancy Gainesville The Tree of Life Press - Corngan,R (1978)

Language development related to stage 6 object permanence

development Journal of Child Language 5, 173-190 - Curcio,F

(1978) Sensonmotor functioning and communication in mute

autistic children Journal of Autism and Childhood Schizophre-
nia 8, 281-292 - Dunst, C (1984) Toward a social ecological
perspective of sensonmotor development among the mentally
retarded In Brooks,P et al (Eds) Learning and Cognition in

the mentally retarded Hillsdale Lawrence Erlbaum, 359-387 -

Folger, M & Leonard, L (1978) Language and sensonmotor

development dunng the early penod of referential speech Jour¬
nal of Speech Hearing Research 3, 519-527 - Greenwald,C &

Leonard, L (1979) Communicative and sensonmotor develop¬
ment of Down's Syndrome children American Journal of Men¬

tal Deficiency 84, 296-303 - Guess,D, Sador,W & Baer.D

(1978) Children with limited language In Schiefelbusch, R

(Ed) Language Intervention strategies Baltimore University
Park Press 101-144 - Ingram, D (1977) Sensonmotor mtelli-

gence and language development In Look,A (Ed ) Action, ges¬

ture and symbol The emergence of language New York Aca

demic Press - Kahn, J (1983) Sensonmotor penod and adap¬
tive behavior development of severely and profoundly retarded

children American Journal of Mental Deficiency 88, 69-75 -

Kahn, J (1984) Cognitive training and initial use of referential

speech Topics in Language Disorders, 14-28 -lobato, D Bai

rera,R & Feldman,P (1981) Sensonmotoi functioning and pit

hnguistic communication of severely and profoundly retaidtd

individuals American Journal of Mental Dehuentv 85, 489-

496 - Mac Dqnald, J & Nichols,M (1978) Fnvnonmental hn

guage inventory Columbus Merrill - Mahoney, G & Snow A

(1983) The relationship of sensonmotor functioning to chil

dren's response to early language training Mental Rttaidation

6, 248-254 - Mahoney,G, Glover,A & Finget I (1981) Rel.i

tionship between language and sensonmotor development of

Down Syndrome and nonretarded children Amencan Journal
of Mental Deficiency 86, 21-27 - McCune Nicolich, l 6 Rms

kin,C (1982) Combinatonal competenc) in symboln plav and

language Contnbutions to human Development 6, 30-45 -

Mundy, P, Seibert, J & Hogan,A (1984) Relationship between

sensonmotor and early communication abilities in developmen
tally delayed children Merrill-Palmer Quarteilv 30, 33-48 -

Nimo,A & Bruner, J (1978) The achievement and antecedents

of labelhng Journal of Child Language 5, 1-15 - Robeits,K 6

Schaefer,R (1984) Cognitive abilities and Infant language inter

vention In Ruder,K & Smith,M (Eds) Developmental lau

guage Intervention -psvcholmguistic approaches Baltimore

University Park Press, 85-140 - Saumski,K (1986a) Untersu

chungen zur Entwicklung der sensomotorischen Intelligenz bei

gesunden und behinderten Kindern Prax Kinderspychol Kin

derpsychiat 35, 16-21 - Sanmski,K (1986b) Inteiaktion mit

behinderten Kleinkindern München Reinhardt - Schaffer, II

(1984) The child's entry into a social world London Academic

Press - Seibert, J & Hogan, A (1982 a) \ model for assessing

social and object skills and planning Intervention In AicClowry,
D et al (Eds) Infant communication Development, assess

ment and Intervention New York Grüne &. Stratton, 21-54 -

Seibert, J & Hogan,A (1982b) Procedure manual for the Eaih

Social-Communication Scales (ESCS) Unpubl manusenpt Mi¬

ami Mailman Center for Child Development - Snydei,L
(1978) Communicative and cognitive abilities and disabilities in

the sensonmotor penod Merrill-Palmer Quarterly 24, 161-180

- Steckol,K & Leonard, L (1981) Sensonmotor development
and the use of prehnguistic performatives Journal of Speech
and Hearing Research 24, 262-268 - Sugarman, S (1978) Some

organizational aspects of pre verbal commumcations In Mai-

kova, I (Ed ) The social context of language New York Wiley,
49-66 - UzginsJ & Hunt, J McV (1975) Assessment in in

fancy Ordinal scales of psychological development Urbam

University of Illinois Press Dt Bearbeitung Sarimski, K Ordi

nalskalen zur sensomotorischen Entwicklung Weinheim Beltz

1986) - Veneziano, E (1981) Early language and nonverbal iep

resentation A reassessment Journal of Child Language 8, 541-

563 - Wetherby,A & Prutting,C (1984) Profiles of communi¬

cative and cognitive social abilities in autistic children Journal
of Speech and Hearing Research 27, 364-377 - Zachiy, W

(1978) Ordinahty and interdependence of representation and

language development in infancy Child Development 49, 681-

687

Anschr d Verf Dr Klaus Sanmski, Klinik des Kinderzen

trums, Blutenburgstr 71, 8000 München 19

Vandenhoeck&Ruprecht (1987)




